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Das anregende Arbeitsbuch vermittelt die praktische Umsetzung 
der Basalen Stimulation® anhand vieler eindrucksvoller Beispiele, 
Bilder und theoretischer Grundlagen. Dabei spielen sowohl re� exive 
Momente, persönliche Erfahrungen als auch aus dem P� egealltag 
 bekannte Aspekte eine Rolle. Konkrete Arbeitsaufgaben helfen, in 
die Thematik einzutauchen, und fördern deren inhaltliche Vertiefung. 
Lernende wie Lehrende sind gleichermaßen aufgefordert, die 
 Möglichkeiten der Basalen Stimulation® gemeinsam im handlungs-
orientierten Lernen umzusetzen. Dabei helfen:

• Beobachtungsbogen mit Hexagonstruktur
• Zentrale Lebensthemen
• Erfahrungsberichte
• Fragen und Antworten
• Kreativaufgaben
• visuelle Täuschungen
• Fragen, Aufgaben, Anregungen für die p� egerische Praxis
• Empfehlungen

Die dritte Au� age wurde neu gesetzt, inhaltlich umfassend über-
arbeitet und ergänzt durch ein Kapitel zur Arbeit mit Frühgeborenen.

Aus dem Inhalt

• Aktuelle Lebenslagen und langfristige Lebensthemen
• Zur Struktur des Arbeitsbuchs
• Basal stimulierende P� ege
• Fragen und Antworten
• P� egeschrecken
• Nacht im Krankenhaus
• Das Baby muss ausgezogen werden
• Bei den Tuareg
• Frühstart, aber kein Fehlstart
• Kinderängste
• Der Fröhlich-E� ekt: mobil – immobil
• Bett und Umgebung
• Reine Routine, nichts als Routine!
• Bericht einer Angehörigen
• Bettgeschichten – pädagogisch betrachtet
• Erfahrungen – Empfehlungen
• Drei Schwestern
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haben, die dafür sorgen, dass jetzt eine drit-
te, überarbeitete Auflage vorgelegt werden 
kann.

Allen Leserinnen und Lesern wünsche 
ich eine gewinnbringende, bereichernde Ar-
beit in und mit diesem Buch.

Vor allem aber wünsche ich betroffenen 
Menschen, Patientinnen und Patienten 
sorgsame Hilfestellung und Begleitung auf 
ihrem schwierigen Weg.

Prof. em. Dr. n. c. Andreas Fröhlich, 
Kaiserslautern im Mai 2016

Ganz besonders danke ich meiner Mitarbei-
terin Dipl.-Psych. Heike Ulbrich für ihre 
konstruktiv kritische, fragende und anre-
gende Durchsicht meiner Texte und für ihre 
Verbesserungsvorschläge bei der ersten Fas-
sung dieses Buches.

Einige Kolleginnen und Kollegen haben 
mir eigene Texte zur Verfügung gestellt, die 
in diesem Buch einen wichtigen Platz gefun-
den haben. Sie helfen, den unmittelbaren 
Bezug zur  Pflegepraxis herzustellen, sie si-
chern die Anschaulichkeit.

Dank gilt aber auch denen, die das Buch 
in seiner ersten und zweiten Auflage gelesen 
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